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„Der freie Wille eines menschlichen Individuums, definiert sich in seiner freien Entscheidung; die eigene Neugier und Interessen soweit zu entfalten, bis dieses menschliche Individuum zwischen Recht u. Unrecht, Moral u. Unmoral und Menschlich u. Unmenschlichem erkennt. Aber weder Gesellschaft, noch Ministerien, noch die Schulen und auf keinen Fall die Universitäten dürfen über die Interessen oder Neugier des menschlichen Individuums regieren oder gar bestimmen. Es ist jene intellektuelle Machenschaft, die die Lüge zu Wahrheit und die Wahrheit zu Lüge verschleiert und den Wissbegierigen und Wissinteressierten soweit indoktrinieren, um letztendlich die Oberhand über Wissen und Bildung zu besitzen.


Denn die Herzen der willensstarken Menschen, streben nach der Wahrheit. Und die Wahrheit ist bei Gott weil Gott Wahrheit ist. Welche aber diesem Streben durch falsche Lehren und falsche Führung widerwirken, sind des Satans Marionetten oder gar dessen Vertreter.“


Scriptorius Stefanos Sidiropoulos


2015
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Der ehrwürdige Wandernarr hat das Wort





Seien Sie gegrüßt! Ich könnte mich ja vorstellen und dies und jenes über mich erzählen, doch erachte ich es als nicht notwendig, da ich selbst mit der Zeit feststellen musste, dass es einer Leserschaft (meistens) scheiß egal ist, wer der Autor ist bzw. für wie toll er sich hält. Im Gegenteil, meistens interessiert man sich für den Inhalt. Ich meine, die meisten essen doch sowieso nur die gefüllte Fläche einer Pizza und nicht den trockenen Rand... wie gesagt, die meisten – nicht alle, also kein Grund zur Aufregung. Darum denke ich aus meinem Gefühl und meinen gesunden Menschenverstand (zumindest hoffe ich, dass er noch gesund ist) wäre es am besten, mein Werk einfach zu lesen und selbst zu entscheiden ob was damit anzufangen ist oder nicht. Letztendlich, entscheiden Sie ob der Inhalt Sie unterhält oder nicht, es sei aber gesagt:


„Es mögen nur jene die Wahrheit erkennen, die auch wissen wie nach der Wahrheit zu suchen ist!“


Jetzt mal Spaß bei Seite, das Leben ist nämlich tatsächlich mehr als Sie und ich sehen, denken und fühlen können! Es gibt tatsächlich Dinge die existieren, die wir aber erst erkennen können, wenn wir ziemlich tief vorgedrungen sind bzw. nach ihnen suchten (was natürlich verdammt viel Zeit in Anspruch nimmt!).


Und die Frage nach Gott, ist zwar nach wie vor eine Erfahrung die jeder selbst machen sollte, aber auch hier ist kriminalistische Vorsicht geboten, denn Gott existiert wahrhaftig - aber nur nicht so, wie es die Theologen und die Priester der letzten 1800 Jahren, der Menschheit einzutrichtern versuchten.


Und die Frage nach der Abstammung des Menschen von einer Affenrasse, ist so nach meiner Überzeugung keine Antwort auf die Frage der menschlichen Existenz. Überzeugt bin ich auch, dass die Evolutionisten bzw.


Sozialdarwinisten nie wahrheitsgemäß bestätigen werden, dass die Gene bzw.


die DNA die Antwort auf alles sei!


Aber nun gut...


Haben Sie beim Lesen der Geschichte viel Vergnügen und lassen Sie sich überraschen, wie gefährlich eine (werden Sie selbst herausfinden müssen) aussehen könnte.


Wer weiß, vielleicht haben Sie selbst erkannt, dass in den letzten Jahren, in der Gesellschaft etwas im Bush* liegt bzw. nicht ganz Geheuer ist**, kann aber auch sein, dass alles was Sie lesen werden, ein Resultat einer Warnvorstellung einer hysterischen Psychopathie ist?


Viel Spaß beim Suchen!


Der Skriptor


*/**Das 21. Jahrhundert und sein postmodernes Zeitalter der Aufklärung: World-Trade-Centre 2001, Präsident Bush und sein Krieg gegen den Terror, Wall Street Desaster, New-World-Order, die Amerikanisierung Deutschlands als auch Europas, NSA-Abhörskandal, Kampf der Sanktionen, Der Zerfall der Demokratie in Deutschland, Gender Mainstreaming etc.





Kapitel. 0


Die Ruhe vor dem Sturm





Ich bin...


Ich bin ein...


Ich bin ein Mensch!


...oder?


...ich habe so viele Bücher gelesen, dass ich nicht einmal mehr weiß für was eigentlich unser Herr Gott zuließ, das der Mensch die Bücher schuf?! Und doch, sitze ich hier und da und doch nur auf lauter Schritte gen dem Wege entlang zum Orte, in dem alles zum Altgriechischen ausgefochten werde. Wow, ich dichte wieder! Obwohl ich noch nicht mal richtig wach bin. Stationen über Stationen versuchte ich mich erkenntlich zu zeigen... aber das nur mit minderwertigem Erfolg. Ich habe, für dass das ich eine einzige Person bin und nicht ein Komitee oder Amt, sehr viele Mitmenschen getroffen, zumindest Mitmenschen, die mit den Begriffen; Altgriechisch, Bildung, Aufklärung, Lernstoff" und Vermittlung was anzufangen wussten, um auch darüber reden zu können. Ich meine doch verdammt; ich bin doch tatsächlich vor ein paar Jahren auf der Straße unterwegs gewesen und habe eine private Umfrage von 300 Passanten durchgeführt. Wie verrückt! Und jetzt, wo ich auch noch Schriftsteller geworden bin, hat die ganze Scheiße erst recht angefangen, mir auf die Nerven zu gehen! Es heißt; die Indogermanistik erkläre den Ursprung aller europäischen Sprachen, obwohl keiner dieser Gelehrten einen klaren Beweis vorlegen kann, ob dem wirklich so sei?! Denn klar gesagt, handelt es sich bei der Indogermanistik um nichts weiter als um eine riesige Arbeit, die um die 150-200 Jahre alt ist. Und weil es keiner wagt, diese langjährige Arbeit in Frage zu stellen, mutierte sich diese ach so riesige Arbeit, zu einer vollwertig anerkannten Wissenschaft! Und keiner, verdammt noch mal keiner, stellt diese Wissenschaft unter die Lupe der Wahrheit... O Wow, diesmal ist mein VitaMalz richtig erfrischend kühl! Naja... was auch immer... Der Scriptor steht auf und macht sich fertig. Er duscht, macht sich frisch und zieht sich an. Einmal wollt ich so gern ein Engelchen sein, aber ich glaube, dass es nun mal nicht vorgeschrieben war... Zumal der überheilige Herr, der Ewige, nicht wollte dass ich als Engel zu Welt kam... Dann hätte ich auch keinen Vater und keine Mutter. Darum denke und fühle ich so, dass es schon richtig ist dass ich als Mensch geboren wurde denn, meinen Vater und meine Mutter liebe ich! Das ist und kann nur Maßgebend für einen Menschen sein. Denn die Liebe ist wahrlich mächtig und diese Liebe wertzuschätzen macht einen Menschen zum wahren Menschen. Ich glaube zumindest, dass mir auch die Stoá dabei recht geben würde.


Denn, dem Menschen sei alles möglich zu erschaffen und zu lieben was im Rahmen des menschlichen Geistes möglich ist zu erschaffen und zu lieben. Allerdings könnte es sein, dass Schoppenhauer mir den Finger zeigen könnte, da alles auch nur ein Geschehen und Zulassen unserer existenziellen Angst sei... Nitzsche dagegen... was zum Henker würde Nitzsche zu dem ganzen sagen, ich glaube, er würde mich einfach auslachen. Aber nun gut... Der Scriptor zieht seine Arbeitskutte über und schnallt sich einen Gurt um, an dem eine kleine Tragetasche mit vielen kleinen Büchern gefüllt ist an. "Habe ich auch alle beisammen?!" kontrolliert er skeptisch und durchschaut seine Kleinbibliothek um die fehlenden Literaturen einzupacken. Was für ein Mist! Habe ich doch vergessen, ein Indexkatalog niederzuschreiben, um einzelne Bücher besser lokalisieren zu können. Wie kann man auch bei 4000 Werken so auf die Schnelle die passenden finden... VERDAMMT! Und das ist heute nicht nur ein besonderer Tag sondern wahrscheinlich auch der letzte Tag meines Lebens..." und der Scriptor fährt mit seiner eiligen Suche fort. "Ah gut... hab ich dich doch gefunden!" und er sammelte verschiedene Werke zusammen. Dann beugt er sich nach unten und sammelt weitere Werke ein. "Gut! das sollte genügen!" und der Scriptor lief in Richtung Flur. Da rief es aus der Küche; "Liebling!" und der Scriptor hielt inne; "Ja Schatz?"... "Wohin gehst du?" fragt die Stimme aus der Küche, während Teller und Töpfe gespült werden; "Ach... ehmmmm... nur raus mein Engel!" und da schaute ein süßes Gesicht aus der Seite, mit einem ernsten Blick; "Will mein Tiger sich wieder aus dem Haus schleichen?!", der Scriptor wusste nicht mehr zu antworten. "Wie um alles in der Welt bist du denn angekleidet?!" und sie schreckte auf und sah sich ihren Mann an. "Liebling... Du weißt doch was für ein Tag heute ist?!", "Nein das weiß ich eben nicht..." und sie stellte sich direkt vor dem Scriptor (der zufälligerweise ihr Mann ist) und streckte sich in die Höhe, so dass der Scriptor vor einer fast Zwei- Meter-großen-Frau stand (die ebenfalls und zufälligerweise seine Frau war). Der Scriptor machte sich etwas klein und schaute aber mit erstauntem Blick hinauf zu seiner Frau. "Sieh mich nicht so an, ich hab dich was gefragt; wohin willst du hin?!" und der Scriptor war still vor Staunen. "Liebling... höre bitte auf mich so anzustarren, und beantworte meine Frage!" sagt seine Frau zu ihm. Aber der Scriptor schaut etwas genervt auf dem Boden und versucht sich auszudrücken; "Ich...", seine Frau "Ja?!", "Ich finde..." versucht er auszusprechen, "Du findest was?!" fragt sie, "Ich finde es einfach nur geil wie riesig du bist!" und seine Frau erwidert nur; "...heißt es etwa, das heute der Tag ist, wo du vor dem großen Komitee stehen wirst und deinen Disput haltest?!" und der Scriptor sieht mit einem erflehenden Blick zu ihr rauf und bittet; "Ja. Sei mir bitte nicht böse mein Weib. Ich werde rechtzeitig zum Essen wieder da sein!", seine Frau entgegnet; "Das will ich hoffen, sonst kannst du dir dein Lieblingsessen wieder auf ein Wunschzettel schreiben!" und seine Frau, schaut verärgert auf den Boden und versucht sich zu beherrschen. "Liebling?


[image: ]


Warum hast du Tränen in den Augen?!" und seine Frau antwortet "ich habe nur Schnupfen!" und da sagt der Scriptor "Ich werde gleich abgeholt, bitte sage mir was dich belastet?!" und der Scriptor nimmt seine Frau in die Arme und drückt sie herzlich und gefühlvoll fest an sich. "Ich verstehe es immer noch nicht, warum du mich nicht dabei haben willst?!" und seine Frau dreht ihr Gesicht zum Scriptor während ihre Augen Tränen vergießen. "Ich habe diesen Kampf angefangen... und wenn ich untergehen sollte, dann möchte ich, dass es mich erwischt...!" erklärt der Scriptor. "Du brauchst Unterstützung Liebling... lass mich bitte mitkommen!" Plötzlich ertönt eine Hupe vor dem Haus. "Sie sind da!" bestätigt der Scriptor seiner Frau und zieht seinen Rucksack über; "Die griechischen Gelehrten denen ich schrieb, haben mir bis heute nicht geantwortet... andere deutsche Gelehrte weigerten sich auf schleimerische Weise mir beizustehen und sagten schon paar Tage später ab, obwohl sie diesem Disput zustimmten... der einzige der mir noch Beistand leistet oder leisten wird, ist der heilige Erzengel Michael... und, wenn ich dessen würdig bin, auch der überheilige Herr Gott, der Ewige!" und seine Frau erwidert "Gott aber kann mir dich nicht mehr zurückbringen, wenn du einmal auf dem Boden zerstört bist?!" es ertönt wieder die Hupe von draußen. "Ich muss gehen mein Engel!" sagt er und umarmt seine Frau. "Warte, ich rufe die Kinder her..." schluchzte seine Frau, aber der Scriptor erwidert "Nein, lass sie weiter spielen!" und er küsste sie auf ihre Lippen und ging langsam los. Als er den Flur entlang läuft, lief er an dem Kinderzimmer vorbei. Als er dann vor der Türe nach draußen stand, fühlte er plötzlich ein starkes Ziehen. Etwas zog an seiner Arbeitskutte. Der Scriptor drehte sich um und sah wie sein kleiner Sohnemann, ihn am rausgehen hindern wollte. Der Scriptor lächelte herzlich und kniete sich zu dem Kind runter. "Wohin willst du gehen?!" fragt sein Sohnemann, "Dein Papa muss einigen Leuten einen Besuch abstatten!" antwortet er. "Und warum?" frägt sein Sohn, "Naja... weil viele von ihnen Lüge und Unwahrheit gegen alle Leser und Wissbegierige treiben!" versucht der Scriptor seinem Kind zu erklären. Sein Sohnemann schaut traurig und überlegt auf dem Boden, und frägt "Wirst du lang weg sein?!" und der Scriptor antwortet "...das weiß ich nicht mein Sohn!" und das Kind schaut wieder traurig und umarmt seinen Vater.
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"Nicht traurig sein!" beruhigt der


Scriptor seinen Sohn und umarmt ihn gefühlvoll und drückt ihn herzlich an sich. "Weist du noch was ich dir beibrachte, zu sagen wenn es mal nicht so gut läuft?!" fragte der Scriptor seinen Sohn, worauf sein Sohn antwortete; "Ja!", "...dann sprich die Worte die du lerntest!" forderte er seinen Sohn behutsam auf. Der Sohnemann fast sich zusammen und sprach "Udhen kakon, amijes kalu!", der Scriptor war erstaunt und fragte dazu; "Und weißt du noch was diese Worte bedeuten?!" und sein Sohn antwortete; "Alles Übel, hat auch sein Gutes!" und der Scriptor sagte "...siehst du!" und der Scriptor umarmt seinen Sohn wieder, während er ebenfalls vom Sohnemann umarmt wird. "Auch wenn es etwas länger dauern sollte, ich werde wiederkommen mein Kind!" und er ließ ab von seinem Sohn und zeigte mit seinem Finger auf seine Frau und sagte; "Gehe zu deiner Mutter und beschütze sie während ich weg bin!". Der Sohnemann rannte zu seiner Mutter und umarmte sie um ihre Beine. Beide standen am Ende des Flurs und schauten mit ängstlichen und traurigen Blicken den Scriptor an. Der Scriptor schaute seine Frau in die Augen und sie des gleichen. Sie sagte auf Griechisch "sajapo pouli!" und der Scriptor erwiderte "Ich liebe dich auch meine Königin!" und verbeugte sich leicht als Abschiedsgäste und lief in Richtung Türe, als er aber plötzlich eine süßklingende Stimme aus dem Kinderzimmer vernahm.
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Es war deren Tochter. Der Scriptor hielt den Türgriff in der Hand während er dem Gesang seiner Tochter zuhörte. Die Melodie erinnerte ihn an längst vergangene Zeiten. Es ertönt wieder die Hupe. "Zum dritten Mal hupt es...


Echt komisch, ehe der Hahn dreimal kräht, habe Petros Iesous Christos dreimal verleugnet, was er auch tat... soll das heißen, dass das dreimal Hupen ein schlechtes Omen sein könnte?!" befürchtete der Scriptor. Der Gesang hörte auf und es ward Stille. Da drehte sich der Scriptor um und sah auf seine Frau. Diesmal stand die ganze Familie vor ihm. Seine Frau und seine zwei Kinder. Es verging ein Moment der Stille. Und der Scriptor sah seine Familie an und sprach die Worte; "eher wandere ich ein zweites Mal nach Dante durch die Hölle, als das die Interessen unserer Kinder von solch Bildungsdiktaturen abhängig sind!" und drehte den Türgriff, öffnete die Tür und marschierte nach draußen.





Die große Disputation


Der Scriptor auf dem Weg zum Saal der Gelehrten





Während der Scriptor nun ins Fahrzeug einsteigt, gingen ihm verschiedene Gedanken durch den Kopf.
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"Oh Herr... wieso? Wieso gabst du mir diese schwere Gabe, verborgenes Wissen finden zu können? Ich meine, es ist schon schwer genug diese verfluchte Erkenntnis zu haben, dass in vielen Hinsichten der Mensch die Leichtigkeit der Lüge bevorzugt als die schwere Sicherheit der Wahrheit zu ertragen. Und doch, so liegt es auf der Hand, das ich nicht der Erste bin, der nicht nur nach Gerechtigkeit sondern auch nach der Wahrheit schreit. Denn was ist schon die Gerechtigkeit wert, wenn die Kraft und Stütze der Wahrheit fehlt?! O Herr... wieso hast du es nur zugelassen, dass meine Gabe mich um meinen verdammten Verstand bringt... Ich weiß dass ich unwürdig bin zu dir zu sprechen, o überheiliger Herr. Aller Menschen und Schöpfungen sind es auf Ewigkeiten unwürdig zu dir zu sprechen... Aber du bist gnädig und barmherzig! Darum, wenn du mich als würdig erachtest, dann lasse mich wenigstens eine gute Tat heute vollbringen! Es soll keine Heldentat sein, sondern eine Tat die ich verdammtnochmal richtig erfüll bzw. erfüllen kann. Bitte, o Herr... stehe mir bei!" Plötzlich hält der Wagen an und der Chauffeur weist darauf hin; "Wir sind da!“ und der Scriptor erwidert; "...tatsächlich?! Schon so schnell? Ich dachte es würde länger dauern?!". Als er dann austeigen wollte, sprach der Chauffeur ihn an; "Ich finde es sehr mutig von ihnen was sie da vor haben!" und der Scriptor bleibt mit offener Tür noch sitzen. "Woher wissen sie... " versucht der Scriptor herauszufinden, als er unterbrochen wurde "...ich habe ihr Buch gelesen! Und ich habe mir auch ihre Arbeiten genau angesehen. Es ist nicht gerade frei von grammatikalischen Fehlern, aber der Kontext spricht eine klare Sprache. Darum wollte ich ihnen nur sagen, dass es endlich Zeit war!" und der Scriptor schaute den Chauffeur neugierig und skeptisch zugleich an und fragte; "Was meinen sie. Für was war es endlich Zeit?!" und der Chauffeur erwiderte; "Zeit für einen vernünftigen Umschwung!".


Als der Scriptor diese Worte hörte, fiel sein Blick langsam zu Boden und es zog sich ein leichtes Lächeln in sein Gesicht.


Nach einer ruhigen Minute, sammelte sich der Scriptor wieder und bedankte sich beim Chauffeur und stieg aus. Aus dem Auto sagte der Chauffeur noch; "Haben sie viel Glück!" und der Scriptor erwiderte "Gott segne sie und Danke ihnen!" und lief von dem Parkplatz weiter auf ein riesiges Gelände zu.
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So wie er bei dem Gelände ankam, stand er vor einem riesigen Gebäudekomplex. Sie war mit einer berühmten Universität gleichzusetzen. Schritt für Schritt kam er dem Gebäude näher. Als er dann am Eingang ankam, hielt der Scriptor inne; "Pan metron Ariston... Pan metron Ariston!" und er öffnete eine große Türe während er auf die Uhr schaute, die 14:40 anzeigte.
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